Allgemeiner Oberſchleſiſcher Anzeiger. 


Neunter Jahrgang. Drittes Quartal. . 


An ihren Früchten ſollt ihr ſie erkennen. 


| Dir Wahlſpruches bedient fich der 
Herr Gymnaſien⸗ Director Linge in dem 
von ihm verfaßten in Nro. 67 des Oberſchl. 
Allg. Anzeigers, unter dem Titel Noth⸗ 
wehr enthaltenen Aufſatze. Auch ich 
finde dieſen Wahlſpruch für mein Intereſſe 
| ſehr angemeſſen, da fich die richtige Wuͤr⸗ 

digung unſeres Wirkens und Handelns, ſo 
wie das Urtheil jedes rechtlichen Mannes 
im allgemeinen darauf gründen muß. In 
wie fern jedoch der Herr Director Linge 

in dem vorliegenden Falle, aus dieſem 

Wahlſpruch fuͤr ſich Vortheile zu ziehen 
dermeint, iſt bey der Art und Weiſe, wie 
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Nro. 71, Ratibor, den 4. September 1819. 


dieſer Gegenſtand von ihm behandelt wor⸗ 
den, nicht fuͤglich abzuſehen. 

Eintracht erhält — Zwietracht zerftört! 
und was konnte auf das Gedeihen einer fo . 
eben erſt entſtehenden Bildungs = Anftalt 
wohl nachtbeiliger. einwirken, als Zwie⸗ 
ſpalt? dieſer muß aber nothwendiger Weiſe 
entſtehen, und der Partheygeiſt im Publi⸗ 
kum gewekt werden, wenn gegen einen 
Stand im Allgemeinen (— fo wie Nro. 617 
des Oberſchl. Anz. gegen die Dorfſchulleh⸗ 
rer in polniſchen Gegenden —) bittere 
Ausfälle gemacht werden, denn jeder, 
weun auch kleiner Theil wirkt zum Ganzen, 
und dem Schwachen iſt fein 1. auch 
gegeben. 


Men 
Was wollte überhaupt Hr. Direct. 


Linge durch dieſen gehäßigen Ausfall 


bez wecken? — 


offeutliche Rügen in einer ſolchen Art 


verfaßt, konnen nur Erbitterungen 

erzeugen, und 
wenn ihm einzelne Pflichtwidrigkeiten oder 
Maͤngel bekannt wurden, waͤre es nicht 
zweckmäßiger geweſen dieſe der Königl. 
Regierung oder dem betreffenden Kreis⸗ 
Schulen ⸗Inſpector anzuzeigen? — Auf 
dieſem Wege würde die gewuͤnſchte Abhülfe, 
da wo es ſtatthaft war, ſehr ſchnell erfolgt 
ſeyn, ohne zu beleidigen und Erbitterung 
zu erregen. 

Herr Director Linge bemühet ſich zwar 
in dem Nro. 67 des Oberſchl. Anz. enthal⸗ 
tenen Aufſatze darzuthun, „daß der Vor⸗ 
wurf der Gewiſſenloſigkeit weder den 
Schullehrern des Ratiborer Inſpectorats, 
noch auch denen in ganz polniſchen Orts⸗ 
ſchaften gelte“, dieß iſt in dem erſten Auf⸗ 
ſatze jedoch keineswegs ausgedruͤckt, ſon⸗ 
dern nur im Allgemeinen von „Schulleh⸗ 
rern auf dem Lande“ die Rede, auch würde 
dieß höchftend in der Perſon nicht aber im 
Weſen der Sache etwas verändern, da 
ich feſt uͤberzeugt bin, daß meine Herren 
Amtsbruͤder in den benachbarten Kreiſen, 
worinnen polniſche und deutſche Ortſchaften 
vermiſcht liegen, von gleichem Eyfer fuͤr die 
gute Sache beſeelt, auf Verbeſſerung bins 
wirken, und die Schullehrer zur treuen 


Erfüllung ihrer Amtspflichten nach den 
geſetzlichen Vorſchriften anhalten. 

Dieſe Bemuͤhungen ſind auch von der 
Königlichen Hohen Regierung ſchon früher 
huldreichſt anerkannt worden, und entſchaͤ⸗ 
diget uns dieſes Anerkenntniß für jede eins 
ſeitige ſchlefe Beurtheilung. Der Herr 
Verfaſſer dieſes Aufſatzes vermeint zwar 
ferner: einzelnen Landſchullehrern dadurch 
einen Beweiß ſeiner Achtung an den Tag 
gelegt zu haben „daß er mehrere junge Leute 
aus ihren Schulen unmittelbar ins Gym⸗ 


naſium aufgenommen“ ſollte aber hierauf 


wohl ein beſonderer Werth zulegen ſeyn? 
Die aufgenommenen Zoͤglinge waren entwe⸗ 
der zur Aufnahme ins Gymnaſium reif — 
oder nicht? — den letzteren Fall konnen 
wir nicht annehmen, und im erſteren erfüllt 
der Herr Director Linge blos ſeine Pflicht, 
da es bey Wiſſenſchaften ohnmdͤglich „auf 
das wie und wo ſolche erlernet worden, 
ankommen kann.“ Eben ſo wenig kön⸗ 
nen die geführten herzzerreiſſenden Klagen 
einzelner Eltern uͤber die Tuͤchtigkeit, 
Untuͤchtigkeit oder Gewiſſenleſigkeit der 
Lehrer einen haltbaren Beweiß abgeben, 
indem die weiſe Lehre „audiatur et 
altera pars“ — ganz unberuͤckſichtiget 
geblieben. 

Wem iſt es aber unbekannt wie häufig 
Traͤgheit oder Schwachſinn der Lernenden, 
auf blinde Eltern = Liebe geſtützt, dem 
Lehrer zum Vorwurfe gereichen, welche 


Erfahrung der Herr Director Linge in 


feinen jetzigen Amtöverhältuiffen vieleicht 
nur zu früh, vieleicht ſogar grade an den⸗ 
jenigen Zöglingen deren Eltern dergleichen 
herzzerreiſſende Klagen führten, zu machen 
Gelegenheit haben wird. 

Der abermalige feindliche Ausfall auf 


die in der Vorzeit beſtandenen Kloſter⸗ 
Schulen iſt übrigens der endliche Ausbruch 


der von dem Herrn Director Linge bisher 
verhaltenen wahren Geſinnungen, welche 
derſelbe in der zur Erbffnung des Gymnaſli 
ausgearbeiteten Diſſertation — ohne alle 
Veranlaſſung — ſchon damals öffentlich 
ausgeſprochen hat. Es findet ſich die 
betreffende Stelle jedoch nur in einzelnen 
früher gedruckten und ausgegebenen Exem⸗ 


plaren, iſt aber in den ſpaͤteren nicht. 


enthalten. 

Wenn der Herr Verfaſſer bedenkt, daß 
eine große Zahl in Aemtern und Wurden 
ſtehende Männer und ſonſt allgemein ge⸗ 
achtete Perſonen aus allen Ständen, bes 
ſonders hieſiger Gegend, ihre wiſſenſchaft⸗ 
liche und moraliſche Bildung jener verachtes 
ten Kloſter⸗Schulen verdanken — daß eben 
dieſe verachtete Kloſter⸗Schulen fuͤr Studi⸗ 
rende der aͤrmeren Volks⸗ Claſſe zur unent⸗ 


geltlichen Aufnahme offen ſtanden, und da⸗ 


bey zugleich fuͤr ihren leiblichen Unterhalt 
geſorgt wurde — daß dieſe verachteten 
Kloſter⸗Schulen endlich dem Staate nicht 


einen Groſchen koſteten; ſo kann es der 
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Herr Director Linge wohl keinem, in einer 

ſolchen Kloſter⸗ Schule gebildeten Mann 

verargen, wenn er noch eine dankbare 

Ruͤckerinnerung an das genoſſene Gute in 

ſeinem Herzen bewahrt, und es ihm weh 

thut, wenn uͤber dieſe, dem damaligen 
Zeitalter angemeſſene Lehranſtalten, ruͤck⸗ 
ſichtslos abgeſprochen wird. 

Andere Zeiten — andere Sitten — an⸗ 
dere Grundſaͤtze u. ſ. w. Der immer vor⸗ 
ſchreitende Geiſt der Zeit hat in dem Schul⸗ 
weſen, allerdings weſentliche Umgeſtaltun⸗ 
gen noͤthig gemacht und herbeygefuͤhrt, 
auch find durch die Gnade Unſeres Mo⸗ 
narchen nunmehr Quellen eröffnet, wos 
durch das Beſtehen verbeſſerter dem Zeital⸗ 
ter angemeſſenere Lehranſtalten geſichert iſt, 
welche in früheren Zeiten gänzlich mangels 
ten. Um ſo dankbarer muͤſſen wir aber 
das Verdienſt derer ehren, welche ſich iu. 
der Vorzeit ohne aller aͤußeren Hilfsmittel 
nur durch eigene Aufopferung und ohne 
allen Eigennutz, dem Unterrichte und Dil- 
dung der Jugend wiedmeten, und dem 
Staate eine Menge brauchbarer Diener 
und guter Buͤrger erzogen. 

Was bezwekt nun Herr Director Linge 
durch gehaͤßige Ausfälle auf nicht mehr 
beſtehende Inſtitute? daß ſolche nicht aus 
ter Gelehrte gebildet, iſt eben ſo wenig ein 
Geheimniß oder Vorwurf, als es gewiß iſt, 
daß aus den heutigen Schulen ebenfals 
nicht lauter Gelehrte hervorgehen werden, 
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Sollte dieß aber auf die Verfaſſung der 
heutigen Schulen ein nachtheiliges Licht 
werfen? oder die Nachwelt bey veraͤn⸗ 


derten Zeitumſtaͤnden, dereinſt zu gleich 


harten Urtheilen über dieſe berechtigen? 

Vorſtehendes diene als Beleichtung der 
betreffenden Streit: Sache. 

Das gehaͤßige Gewand in welches Herr 
Director Linge ſeinen Aufſatz eingekleidet, 
und die darinn gegen mich vielfach enthalte⸗ 
nen perſoͤnlichen beleidigenden Angriffe — 
will ich — als einer ahnlichen Entgegnung 
unwürdig — um ſo mehr ſtillſchweigend 
übergehen, als fie weder zur Hauptſache 
gehdren, und mir anderntheils die ſchoͤne 
Genugthuung zu Theil geworden iſt, daß ein 
größerer Theil des Publikums ſeine Miß⸗ 
billigung darüber laut ausgeſprochen hat. 


Zolondek, 
Kreis⸗Schulen⸗Inſpector. 


Todes - Anzeige. 

Mit dem innigsten Leidwesen 
zeigen wir ‚hiermit den, in der Nacht 
zum 1. September c. durch völlige 
Erschöpfung der Lebenskrafte erfolg- 
ten Tod unsers geliebten Vaters, 
Herrn Simon Seeligman Pap- 
penheim, an. 2 

Für die verehrten Mitbürger der 
Stadt Oppeln geschieht diese Mitthei- 
lung zunächst mit dankbarer Anerken- 
nung des vielfaltigen Guten, welches 
der Verewigte, während einem Zeit, 
raum von 60 Jahren, in Ihrer Mitte 
genossen. 8 j 


(Hiezu eine Beylage.) 


ei * 


Unsre Verwandte und Freunde 
werden es uns micht verargen, wenn 
wir Sie ersuchen, den Schmerz nicht 
durch Beileidsbezeugungen zu er- 
neuern. ö 

Wir aber glauben das Andenken 
unsers Vaters nicht besser ehren zu 
können, als wenn wir uns geloben, die 


allgemeine Würdigung seiner Tugen- 


den durch das Bestreben eines ähn- 


lichen Lebenswandels, zu bewahren. 


Sämtliche Kinder des 
Verewigten. 


„Nachricht, 448 
die ee eines Antiquarii 
in Ratibor betreffend. 

Endesgenannte zeigt gehorfamft an: 
daß ſie mit dem bisherigen Buchhandels⸗ 
Geſchaͤft zugleich ein Antiquarium vers 
binden wird. x 

Es werden daher ſowohl ganze Biblio⸗ 
theken, als auch kleinere Sammlungen 
und einzelne Werke aus allen Faͤchern der 
Literatur, — beſonders aber brauchbare 
Schul- und ſprachwiſſenſchaftliche Bücher 
und alle SEILER — gegen baare Zahlung 
angekauft, jo wie dagegen das Vorraͤtbige, 
zur Erleichterung des anderer Seits ge⸗ 
man Anſchaſſens, für die billigſten 
Preiſe ſtets abzulaſſen berſprochen wird, 

Uebrigens iſt auch Vorkehrung getrofs 
fen: daß jede Beſtellung der Art angenom- 
men werden kann, indem zu dieſem Ge⸗ 
ſchaͤft, Verbindungen im In = und Aus⸗ 
lande ebenfalls angernüpfe worden find. — 
Das erſte Verzeichnuß uber wohlfeile Bücher 
wird nächſtens gedruckt erſcheinen und an 
Buͤcherliebhaber unentgeldlich verabreicht. 


Ratibor den 3. Sept. 1819. 5 


Juhr'ſche Buchhandlung. 


* > 


Beylage zu No. 71 des 


vom 4. September 1819. 


— — — 


Literariſche Anzeige. 
In der Juhr'ſchen Buchhandlung in Ratibor 
wird naͤchſtens ausgegeben: 

Ein Verzeichniß von neuen Büchern, 

welche daſelbſt vorräthig zu finden find, 

Ferner iſt eben ganz neu zu haben: 
Guttmanu's Rathgeber im Sommer, gebd. 
17 ſgl. — Veung's Handbuch für Dorf⸗ 
gerichte, zur Erleichterung des Geſchaͤfts⸗ 
ganges ꝛc., gebd. ı rihl. 20 fgl. — Kayſer, 
die Geichichten des teutſchen Volkes. Mit 
Kupf., gebd. ı rtbl. — Der luſtige Reiſe⸗ 
geſellſchafter, 10 fgl. — Briefwechſel Fou⸗ 
chers mit Napoleon, Wellington, Blücher, 
Ludwig XVIII. 1ic., 15 fal. — Napo⸗ 
leons Feldzuͤge und deſſen echtfertigung. 
Geſchrieben auf St. Helena, 23 jgl, — 
Deutſche Lieder für Jung und a fl. 
6 d'. — Deutſche Ueberſetzung vom Virgil, 
Irthl. — Bredeow's umſtaͤndlichere Bege⸗ 
benheiten der Welt zeſchichte, 1 rthl. 15 
gl, a die Kunſt den Ausgang der 
Krankheiten vorher zu ſagen, 25 gl. — 
Geſchenk für Neuverehiſchte und Neugie⸗ 
rige 15 ſgl. — Der neueſte Gratulant, 
20 fgl. — Dotzauer's Clavierſpieler, ater 
Theil 1 rthl. — Adam's 10 Grfänge zum 
Gebrauch beim öffentl. Gottesdienſte u. bei 
Singumgaͤngen, 2tes Heft 20 ſgl. — Des 
Converſations⸗Lexikons ste Auflage, oder 
Real⸗Encyklopaͤdie oter 7ter Ster Band. 


( Preiſe in Courant.) 
Anzeige. 

Sollte jemand ein noch brauchbares 
und gutes Clavir zu verkaufen haben, 
dem weiſt die Redaktion des Anzeigers 
einen Käufer nach. f 


* 


Thore, etabliren werde. 


Oberſchleſſchen Anzeigers 


Anzeige. 

Ich gebe mir die Ehre Einem Hochzu⸗ 
verehrenden Publico ganz ergebenſt anzu⸗ 
zeigen, hof ich vom iten Oetbr. d. J. an, 
mich als Coffetier in dem Garten-Hauſe 
des Senator Herrn Bordollo vorm Neuen⸗ 
Ich werde nicht 
nur mit den beſten Getraͤnken, ſondern 
auch des Abends mit warmen und kalten 
Speiſen, in den billigſten Preiſen auf: 
warten. Indem ich mich zum guͤtigen 
Wohlwollen empfehle, bitte ich ganz erge⸗ 
benſt um einen zahlreichen Zuſpruch. 

Ratibor den 2. Septbr. 1819. 


Hübner. 


Anzeige. 

Eine halbe Meile von Gleiwitz iſt 
ein Freybauerguth von 235 Scheffel Bresl. 
Ausſaat nebſt 25 Scheffel nicht urbares 
Land, aus freyer Hand zu verkaufen. Zu 
dieſem Guthe gehören: 

1) An Gebaͤulichkeiten: 


Ein maſſives Wohnhaus von 3 


Stuben, 1 Gemdlbe, Pferde: und 
Kuhſtall mafjio ꝛc. 
2) Vieh⸗Beſtand: 
4 Pferde, 
8 Kübe, 
7 Stück Jungvieh, 
4 Ochſen, 
3) Bülach: 
- Slügelvieh: 
4 Gänfe, 
10 Hühner, 
8 Paar Tauben. 
4) An Beſtaͤnden: 
38 Schock Ha 
15 Hafer, 
b 8 — 10 Schock Weizen. 
) Vollſtaͤndige Acker⸗Geraͤthe, Wagen ıc. 
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5 2 
Zwar iſt der Wieſe⸗Wachs nur geringe, 
allein die Anſchaffung des mehr nöthigen 
Heu's iſt zu ſehr niedrigen. Preiſen zu 
erkaufen. f 
Die Nähe der Huͤtten⸗Werke gewähr 


Geld⸗ und Efſecten⸗ ourſe von Breslau 
vom 28. Auguft 1819. | pr. Cour. 


5. St. Holl. Rand⸗ Dukat. I rtl. 5 fgl. — 


des Winters einen bedeutenden Verdienſt „ | Kaiferl, ditt 3 rtl. 4 fal. d'. 
durch Fuhrlohn. EIER „0rd. wichtige ditte | — — — 
Die Steuern betragen monathlich 16 „ 100 zi.| Friedrichsd'or 111 rtl. — gt. 


Ggr. Cour. 

Dien Preis dieſes Freybauerguths, fo 
wie die nt 8: Modalitäten, erfährt 
man, auf portofreye Anfragen, durch die 


Redaktion des Oberſchl. Anzeigers. 


Brackvieh Verkauf. 


s Pfandbr. v. 1000 rtl. roy rtl. 12 gr. 
5 dittg 500 rtl. — gar. 
b ditto 100 ; | rtl. — gar. 
150 fl.] Wiener Einlöf. Sch.] — rtl. — gr. 


Auf den raten d. M. Nachmittag um — 8 it 
Uhr werden in dem hieſigen herrſchaft— = S 8 I 4 
lichen Hofe Brackſchaafe- und Kühe meiſt⸗ E 8 
bietend verkauft, wozu Kaufluſtige einge⸗ G r 
laden werden. 2 „u. 2 
Pohl, Krawarn d. 2. Septbr. 1819. 8 = ern 8 
2 8 5 
Prochhas ka. 2 1 * 
8 1 
9 2 8 2 
Anzeige. ES S = oo 
Ich bin gefonnen mein am Oderthere3„„7.õ — 
sub No. 21 belegenes Haus, aus freier 25 e 
Hand zu verkaufen. Es befinden ſich in — Eee! u u * 
dieſem Hauſe zwei Stuben: Eine vorn⸗ * & ee z 
und die Andere hintenaus, nebſt einem S1 
Gewölbe und Keller. Außer einem geräus d Er =; 
migen Hofraum, befindet ſich zugleich dabei = E ar 
ein Obſtgarten mit guten Bäumen beſetzt. & Ders — 
Kaufluſtige belieben ſich bei mir des bal? 7 =) al *  * 
digſten zu melden, wo fie das Naͤhere a — 5 
2 konnen. 8 S L S. * 
Ratibor den 25. Auguſt 1819. S Elsssie& 2 
Stißkal, S 3 58 
Schuhmachermeiſter. 2 
——⏑ꝑüt — 


Die Juſertions⸗ Gebühren betragen 2 Dir. Com, pro Spalten » Seils. . 
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